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Final-
Show
„Austria’s next Topmodel 

– Boys & Girls“ geht in die 

Zielgerade: am Donnerstag 

live auf PULS 4

heute 
neu

Final Countdown für 
„Austria’s next Topmodel – 

Boys & Girls“. 
Plus: 30 Jahre 3sat

Adventmarkt | Justizminister Brandstetter fand vie-
le lobende Worte für das, was in der JA geschieht.
Von Sandra Frank

SONNBERG | „Wir haben uns ge-
fragt: Was wollen wir? Was kön-
nen wir? Und dann war klar,
dass wir es tun“, beschreibt
Wolfgang Huber, Leiter der Jus-
tizanstalt Sonnberg die Ent-
scheidungsfindung, als der Häft-
lings-Unterstützungsverein
(HUV) an ihn mit dem Wunsch
herangetreten ist, einen Advent-
markt zu veranstalten.

Beim Adventmarkt wurden
Produkte, die von Insassen an-
gefertigt wurden, ausgestellt. Be-

„Sonnbergisierung
des Strafvollzugs“

reits am Vormittag war der An-
sturm groß. „Es ist schon relativ
viel erworben worden“, weiß
Huber, dass seine Mitarbeiter so-
gar fürchteten, am Nachmittag
keine Waren mehr zu haben.

Dass sogar Justizminister
Wolfgang Brandstetter zum ers-
ten Adventmarkt kam, sei „eine
große Auszeichnung für Be-
dienstete und Insassen“, so Hu-
ber. Es war der erste Besuch des
Ministers in Sonnberg. „Wir
sind sehr sehr stolz auf Sonn-
berg“, berichtete Brandstetter
bei in seiner Eröffnungsrede.

Vorbereitung auf ein
Leben nach der Haft
Das sei auch der Grund, wes-

halb er die JA vorher noch nicht
besuchte. „Die Anstalten, in de-
nen ich öfter bin, die haben
meine Besuche notwendiger“,
sprach Brandstetter die „nötige
Totalreform des Strafvollzugs“
an.

„Es gibt ein Leben nach der
Haft“, führte der Justizminister
weiter aus. Auf dieses müssen
die Insassen vorbereitet werden
„und das funktioniert in Sonn-
berg sehr gut“. Brandstetter, der
übrigens in Eggenburg (Bezirk
Horn) lebt, war beeindruckt, wie
viel in der Justizanstalt produ-

HUV-Obmann Josef Wolf (r.) über-
reichte Minister Wolfgang Brand-
stetter einen „Köllazega“, der in der
Anstalt angefertigt wurde.

Qualitätskontrolle: Justizminister Wolfgang Brandstetter (Mitte) mag Zwie-
beln und beißt herzhaft zu. Anstaltsleiter Wolfgang Huber (l.) & Nationalrat
Christian Lausch müssen sich an den scharfen Geschmack erst gewöhnen.
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ziert wird. „Das ist der richtige
Weg, wir brauchen eine Vollbe-
schäftigung im Strafvollzug.“
Und genau das ist in Sonnberg
der Fall. In der JA gibt es aller-
hand Betriebe: Gemüse wird ab-
gepackt, Bücher werden gebun-
den, auch Polstermöbel werden
wieder auf Vordermann ge-
bracht, sogar Tiffany-Arbeiten
werden hergestellt.

Des Ministers Fazit:
„Das ist zum Herzeigen“
Zum Stolz der Anstalt gehört

sicherlich die Nirosta Verarbei-
tung. In der Metall-Werkstatt
werden Lehrlinge ausgebildet,
welchen während der Haftzeit
Schweißprüfungen abgenom-
men werden, die weltweit aner-
kannt sind. So ist sichergestellt,
dass die Insassen für ein Leben

nach der Haft in der Wirtschaft
bestens vorbereitet sind.

Beim Rundgang durch die
verschiedenen Werkstätten zeig-
te sich Brandstetter beeindruckt,
was die Insassen in Sonnberg al-
les erlernen können. In der Me-
tall-Werkstatt war sogar ein klei-
nes bisschen Neid durchzuhö-
ren, denn: „Ich wollte schon
immer schweißen lernen, aber
ich komm‘ nicht dazu“, gestand
der Minister lachend.

„Das ist zum Herzeigen“, lau-
tete Brandstetters lobendes Fazit
nach genauer Betrachtung der
Sonnberger Anstalt. „Wenn in
allen Anstalten ein Niveau herr-
schen würde wie in Sonnberg,
dann könnten wir zufrieden
sein“, sagt Brandstetter, dass er
„an der Sonnbergisierung des
österreichischen Strafvollzugs“
arbeite.


